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mäbdjen am Fenfter.
Ron Jakob Bürki.

3ek trafic Ji=ne d's Sträfjli ab

Im d}line £pd)e'gleit.
Ood) keine imijcbt es tränli ab,
ünd keine g'Jpürt es £eid.

Sie Jtoîfle g'ftablg bindedrp
Und dampe dies und das:
Der CbrüziPirt beig e Jure Wp,
ünd 's gab bür Juerigs Gras.

6 keine bet mis Gland g'Jeb,
Wie teuf rnier's z'Bärze geit,
ünd niemer loeib, uiie lieb mir dä,
Wo jeb i d's Grab lüird gleit.

ödgenossetiscbaft.
2 ®tc Sïaifertnge unb Saifermanöüer

gehören Bereits ber Stergangenheit an. ®er ÇoÇc

©aft bat ben belbetifcben 33oben bertaffen, ntc£)t

ohne bem 93unbeSüräfibenten Bon ber ©renge
au§ bie überaus freunblidje unb offene Stuf«
nähme, bie er Bct un§ gefunben, mit beglichen
SBorten gu Berbanïen.

'
Dtjne ©etbftüberbeBung

barf gefagt merben, baß ihm feitenS ber ein*
beimifchen S3eBöl£erung ein ©mBfang gu teil
ttmrbe, mic mir i£jn uns, inSbefonbere Beim
S3ernerbolï, niebt im entfernteften baBen träumen
laffen. SÏÏÏerbingS bot bie ÏPerfon beS SaiferS
unb bte airt, fid) gu geBen, Biel gur 33egeiftcrung
ber großen SNaffen Beigetragen, faifer SBilbelm
bat fid) baBei als SKeifter ber StitBaffungSfäbig»
feit auSgeroiefcn, einer ©igenfebaft, bie bem
®eutfd)en im allgemeinen in fjobem SNajje gu
eigen ift. ®ie ©d)lid|tbett tn feinem Stuftreten,
bie febon in ber einfachen Uniform, bie er trug,
gum StuSbruct ïam, bot ihm in unferem SBuIte

grofje ©brnpatbien erroorBen.
UeBer bie Seiftungen unferer SEruBBen

bat ftcb ber Saifer feljr anertennenb aus*
gefBrodjen, mas ficher niebt obne ©inftufi auf
bie fttefBeïtierung unferer Neutralität bureb
unfere mächtigen Nachbarn Beitragen roirb. 2Btr
miffen ja febr mobl, bafj mir nadf biefer Niet)*
tung Bon ®eutfcblanb am menigften gu Befürchten
haben, bafür aber finb anbere geBietSbungrige
Nnmärter auf ©cïjmeigerBoben ba.

®ro|bem bem 33efud)e beS ®eutfdjen StatferS
burdfauS feine Bolttifcbe S3ebeutung gutommt,
ba, mie 33unbeSBräftbent gorrer in feiner Sin*
fBradfe am offtgieïïen S3anïett im S3ernerbof aus*
führte, mir unfere Neutralität nach alten ©eiten
gu mabren gemittt finb, liegt ber KaiferBefud)
ben grangofen unb teitmeife auch ben Italienern
febmer auf bem SJiagen. ©ingeine ihrer Bettungen
baBen ihrem Unmut in für uns nicht febr
fcbmetcbelbaften SBorten StuSbrud Bertieben. SBir
tonnen unS baBei eines gufriebenen SadjelnS nicht
ermebren

Äaifer SBilbelm bat einer gangen Neibe Bon
iperfonen Stnbenten an feinen bentmürbigen 33e*

fueb in ber ©cbmeig BeraBfotgt. SJoran ftebt baS

BrachtBoUe ©efdjenï an ben 33unbeSrat, Beftebenb
in einer faft gmei Nieter hopa munberBaren
©tanbubr aus iporgellan. ®aS herrliche îtunft*
med ift eine SlrBett ber (ôniglidjen fßorgellan*
faßrt£ in SBerlin unb mürbe im Slubiengfaat beS

S3unbeSrateS aufgeftettt, mo eS bie Semunberung
ber 33efud)er erregt. ®en SBunbeSräten gorrer
unb §offmann fcEjertfte ber ®aifer feine S3üfte in
33ronge auf einem Ntarmorfodel. ®en ©tabt*
Bräfibenten Bon gürtd) unb SSern üBergaB er je
5000 granïen für. bie Slrmen.

®er 33 unb es rat feinerfeitS bat an grau
Nieter*33obmer unb bie ,§errett SNajor SBilte unb
§onegger für bie UeBertaffung ihrer SSitlen att
ben Äaifer itrtb fein ©efolge ein ®an(fd|reiBen
gerichtet, eBenfo an igerrn ipaul ®tnicbert, ©Be»
giattommiffär für ben ËaiferBefutf), für bie gtüct*
liebe ®urchfübrung feiner StufgaBe.

®aS 0 B e r I a n b mill bem Stnifcr ein fBegietl
auSgeftatteteS ©jtemBlar beS großen SanbBudjeS
„33erner DBerlanb" gum ©efdjenï machen. ®ie
gungfrauBabn, bie SSengernalBBabn unb bie
Sterner DBerlanbBabnen motten bem .taifer ge*
miffermafjen atS ©rfaß für ben ausgefallenen
StuSftug auf bie gungfrau, ein Sielief beS gung*
fraumaffiBS fd)en!en, baS ber ©rfieller, §err
gng. Simon, Berfönlid) nach Sertin Bringen mirb.

Slnläßlid) ber ©rußen (ata ft r ob he Bon
33étbine fanbte ber 93unbeSrat unterm 0. bS.
bem bräfibenten gaKièreS ein Seiegramm, in
bem er ihm fein bergticbeS SBetleib auSfBrad).
iperr gatlièreS Berbanfte baSfelBe mit marmen
Korten.

®er SunbcSrat bat eine neue 33erorbnung
über bie Seituttg unb bermattung ber ©chmet*
gerifct)en SanbeSBiBtiottjet unb ihre begieß
ungen gur 33ürgerBibtiotbef Sugern ertaffen.

SUS ©rengmachtcbef beS 5. goKtreifeS mürbe
geroäblt §err DBerlieutenant ® or nag unter
gleichgeitiger 33eförberung gum §auBtmann im
©rengmachttorBS. •

StuS bem ©rträgniS beS SllfobotmonoBotS
Bro 1911 finb ben ffiantonen gr. 6,442,000 gu*
gefçbieben morben.
©eit befteben beS

NlonoBotS (1887 Bis
1911) mürbe ben San*
tonen bie E)üöfcbe
Summe Bon 142 SJlit*
Kotten ausgerichtet.

®ie ©rriebtung
eines ftäbtifdjen Diu*
feumS in 03 enf
mürbe Born SMfroiber
©rmarten, Bei febr
febmadjer 33eteiligung
aBgetebnt. ®ie ©enfer
Siegierung unterBrei*
tet bem ©rofjen 9iat
eine ©efe|eSBorlage
Betreffenb ©rrichtung
einer feebften gafuttät
an ber §ocbfcbule,
umfaffenb bie BottS*
mirtfctiaftlicben unb
fogiaten SSiffenfchaf*
ten Das neue Stationsgebäude in Rüti bei Büren.

Kanton Bern.
Näcbften Niontag nachmittags mirb ber

©rojje Nat gur orbentlichen § c r 6 ft f e f f i o n
gufammentreten. ®r mirb baS ©efejj über StuS*
i'tBung Bon .sganbel unb ©emerBe im îfanton
33ern in erfter Sefuitg burcb&eratcit. gerner
liegen bor baS ®e£cet über bie Sicrfcbmelgitng
ber ©emetnben ®t)'in unb ©olbituil, bie ©etteb«
migung ber NacbtragSfrebite unb ber ©taatS*
reebnung Bro 1911. ®ancBeit harren noch eine
StngabI Vorträge ber Bcrfct)iebeuen ®ire(tionen
ihrer ©rlebigung.

gn ihrem SöertcEjte gur ©taätSrecbnuug Be*
geiebnet bie ©taatsmirtfcbaftStommiffion bie @r»
ftettung eines (antonalen SSermaltungSge*
BäubeS als bringltch-

Sim 1. ©eBtember leßthiu mrtrbe bie neue
ipattfietle ber üinie fibB'®ototburn*§ergogen*
buebfee, Nüti Bei 93üren, eröffnet. ®ic ®orf*
Beroobner, bie jabrgebntetang bie ©ifenBabn
hatten an fic£) Borbeifabren feljen, machten aus
bem Stntaffe ein ((eines SfoKSfeftchen mit geftgug
unb 33an£ett unb StnfBraçben. ©in tanggebegter
SButtfcb ift ihnen in ©rfüüung gegangen.

gbre meiteru 33er£ehrSb Öffnungen richten fich
nun auf eine 33rüc(e, bie fie mit bem Blitbenben
NacbBarborfe ©reneben jenfeitS ber Stare Ber*
Btnben foK, unb bann möchten fie noch ein Be*
quemeS ©tröpfen hinauf gu ben Sucbeggbergern
haben. @cmi§, rounfebt nur i£jr lieben Nütiner,
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Mädchen am fenster.
von sakob vürki.

Zetz trage si-rie d's ZtrWi ab

Im chline Lvche'gleit.
Voch keine wuscht es Q'änii ab,
llnct keine g'spürt es Leid.

5ie stossie g'stabig binciecirp
lind dampe dies und das:
ver dhrÜ2U)irt beig e sure

lind 's gab bür suerigs 6ras.

6 keine bet mis Ciänd g'seh,

^ie teuf mier's X'bär^e geit,
lind niemer weiß, wie iieb mir dä,

setz i d's 6rab wird g'ieit.

emgenossenschatt.
^ Die Kaisertnge und Knisermanover

gehören bereits der Vergangenheit an. Der hohe
Gast hat den helvetischen Boden verlassen, nicht
ohne dem Bundespräsidenten von der Grenze
aus die überaus freundliche und offene Auf-
nähme, die er bei uns gefunden, mit herzlichen
Worten zu verdanken, '

Ohne Selbstüberhebung
darf gesagt werden, daß ihm seitens der ein-
heimischen Bevölkerung ein Empfang zu teil
wurde, wie wir ihn uns, insbesondere beim
Bernervolk, nicht im entferntesten haben träumen
lassen. Allerdings hat die Person des Kaisers
und die Art, sich zu geben, viel zur Begeisterung
der großen Massen beigetragen, Kaiser Wilhelm
hat sich dabei als Meister der Anpassungsfähig-
keit ausgewiesen, einer Eigenschaft, die dem
Deutschen im allgemeinen in hohem Maße zu
eigen ist. Die Schlichtheit in seinem Auftreten,
die schon in der einfachen Uniform, die er trug,
zum Ausdruck kam, hat ihm in unserem Volke
große Sympathien erworben.

Ueber die Leistungen unserer Truppen
hat sich der Kaiser sehr anerkennend aus-
gesprochen, was sicher nicht ohne Einfluß auf
die Respektierung unserer Neutralität durch
unsere mächtigen Nachbarn beitragen wird. Wir
wissen ja sehr wohl, daß wir nach dieser Rich-
tung von Deutschland am wenigsten zu befürchten
haben, dafür aber sind andere gebietshungrige
Anwärter auf Schweizerboden da.

Trotzdem dem Besuche des Deutschen Kaisers
durchaus keine politische Bedeutung zukommt,
da, wie Bundespräsident Forrer in seiner An-
spräche am offiziellen Bankett im Bernerhvf aus-
führte, wir unsere Neutralität nach allen Seiten
zu wahren gewillt sind, liegt der Kaiserbesuch
den Franzosen und teilweise auch den Italienern
schwer auf dem Magen, Einzelne ihrer Zeitungen
haben ihrem Unmut in für uns nicht sehr
schmeichelhaften Worten Ausdruck verliehen. Wir
können uns dabei eines zufriedenen Lächelns nicht
erwehren!

Kaiser Wilhelm hat einer ganzen Reihe von
Personen Andenken an seinen denkwürdigen Be-
such in der Schweiz verabfolgt. Voran steht das
prachtvolle Geschenk an den Bundesrat, bestehend
in einer fast zwei Meter hohen wunderbaren
Standuhr aus Porzellan, Das herrliche Kunst-
werk ist eine Arbeit der königlichen Porzellan-
fabrik in Berlin und wurde im Audienzsaal des
Bundesrates aufgestellt, wo es die Bewunderung
der Besucher erregt. Den Bundesräten Forrer
und Hoffmann schenkte der Kaiser seine Büste in
Bronze auf einem Marmorsockel, Den Stadt-
Präsidenten von Zürich und Bern übergab er je
öOOO Franken für die Armen,

Der Bundesrat seinerseits hat an Frau
Rieter-Bvdmer und die Herren Major Wille und
Honegger für die Ueberlassung ihrer Villen au
den Kaiser und sein Gefolge ein Dankschreiben
gerichtet, ebenso an Herrn Paul Dinichert, Spe-
zialkommissär für den Kaiserbesuch, für die glück-
liche Durchführung seiner Aufgabe,

Das Oberland will dem Kaiser ein speziell
ausgestattetes Exemplar des großen Landbuches
„Berner Oberland" zum Geschenk machen. Die
Jungfrnubahn, die Wcngernalpbahn und die
Berner Oberlandbahnen wollen dem Kaiser gc-
wissermaßen als Ersatz für den ausgefallenen
Ausflug auf die Jungfrau, ein Relief des Jung-
fraumassivs schenken, das der Ersteller, Herr
Jng, Simon, persönlich nach Berlin bringen wird.

Anläßlich der Gruben katastrophe von
Büthine sandte der Bundesrat unterm 6, ds,
dem Präsidenten Falliüres ein Telegramm, in
dem er ihm sein herzliches Beileid aussprach,
Herr Fallières verdankte dasselbe mit warmen
Worten,

Der Bundesrat hat eine neue Verordnung
über die Leitung und Verwaltung der Schwei-
zerischen Landesbibliothek und ihre Bezieh-
ungen zur Bürgerbibliothek Luzern erlassen.

Als Grenzwachtchef des 5, Zollkreises wurde
gewählt Herr Oberlieutenant Cvrnaz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Hauptmann im
Grenzwachtkorps,

Aus dem Erträgnis des Alkoholmonopols
pro 1311 sind den Kantonen Fr, 6,442,000 zu-
geschieden worden.
Seit Bestehen des
Monopols (1887 bis
1911) wurde den Kan-
tonen die hübsche
Summe von 142 Mil-
livnen ausgerichtet.

Die Errichtung
eines städtischen Mu-
seums in Genf
wurde vom Vvltwider
Erwarten, bei sehr
schwacher Beteiligung
abgelehnt. Die Genfer
Regierung unterbrei-
tet dem Großen Rat
eine Gesetzesvorlage
betreffend Errichtung
einer sechsten Fakultät
an der Hochschule,
umfassend die Volks-
wirtschaftlichen und
sozialen Wissenschaft
ten VS5 neue Ststionsgebsuite in kiiti bei IZiiren.

kanron kern.
Nächsten Montag nachmittags wird der

Große Rat zur ordentlichen Herbstsession
zusammentreten. Er wird das Gesetz über Aus-
Übung von Handel und Gewerbe im Kanton
Bern in erster Lesung durchberntcn. Ferner
liegen vor das Dekret über die Verschmelzung
der Gemeinden Thun und Goldiwil, die Gench-
migung der Nachtragskredite und der Staats-
rechnung pro 1311, Daneben harren noch eine
Anzahl Vorträge der verschiedenen Direktionen
ihrer Erledigung,

In ihrem Berichte zur Staätsrechnung be-
zeichnet die Staatswirtschaftskommission die Er-
stellung eines kantonalen Berwaltungsge-
bäudcs als dringlich.

Am 1, September letzthin wurde die neue
Haltstelle der Linie Lyß- Solothurn-Herzogen-
buchsee, Rüti bei Büren, eröffnet. Die Durft
bewohner, die jahrzehntelang die Eisenbahn
hatten au sich vorbeifabren sehen, machten aus
dem Anlasse ein kleines Volksfestchen mit Festzug
und Bankett und Ansprachen, Ein langgehegter
Wunsch ist ihnen in Erfüllung gegangen.

Ihre weitern Verkehrshvffnungen richten sich
nun aus eine Brücke, die sie mit dein blühenden
Nachbardvrfe Grcnchen jenseits der Aare ver-
binden soll, und dann möchten sie noch ein be-
quemes Sträßchen hinauf zu den Bucheggbergern
haben. Gewiß, wünscht nur ihr lieben Rütincr,
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®nß gübfcge Stationßgebäube, baß Wir bor»
ftegenb abgcbitbet gaben, würbe bon ber gtrma
fRenfer, ©raber & Sie erbaut.

®er § o cï) W a [ f e r f et) a b e n ber ©mme am
15. guni 1910 gat umfangreiche SBieberger»
ftellungßarbeiten erforbert, für bie über eine
halbe Widion granlen beraußgabt werben muhten.
®cr Sunb leiftete baran 50 % unb bom (Reft
beantragt bie /Regierung bem ©rohen 9late 40 %,
gleich gr. 209,336 auf /Rechnung beß Kanton?
ju übernehmen; bie reftlichen 10% finb burch
bie beteiligten ©emeinben ju tragen.

®rojj allen erbenlticgen Sorfictjtßmafsregeln
ift nun auch auf SBeiben beß bernifchen
gura, bie Waut« unb Klauenfeucge auß»
gebrochen.

Saut „Sunb" leben in einer gamilie in
gfeltwalb fünf ©cnerationen, nämlich Urur«
grofjmutter, Urgroßmutter, ©roßbater, Wutter
iinb Kinb. ®ie Ururagne fteb)t im 100. Sebent
jähr.

gm SB a h I £" r e i § SR ü n ft e r würbe alß
©rohrat gewählt ber freifinnige /ßaul Secgler,
Jpanbelßmgnn mit 929 Stimmen, ber fogialiftifche
©egenlanbibat SBattenhofer erhielt 434 Stimmen.
Unb im SBafjllreiß Dberburg g. SBeibel,
gabrüant (freifinnig), mit 374 Stimmen, gegen
Waurer (fojialbemolratifcg), ber 332 Stimmen
erhielt.

Stadt Berti.
®cr ©ein einberat unterbreitet bem Stabt«

rat folgenbe Slnträge : Sit? Sehrerin ber Sorraine«
fcgule fei ju Wählen grl. Slugufte Strub, bon
Grimbach, probiforifche Sehrerin an biefer Schule.
®er Schulgemeinbe Sümplij fei auß bem Steuer«
erträgniß ber in biefer ©emeinbe wohnenben aber
in S3ern fteuerpflidftigen Sitrger bie Summe bon
gr. 2000 außjuricgtcn, jeboet) unter außbrücllicger
Slblegnung ber Slnertennung irgenbwelcher Ser«
pflicgtung gieju. ®aß Streal ber alten ®guner»
linie jmtfegen ber /ßapiermügleftraße unb ber
Sodigenftraße fei bon ben Schweijerifcgen Sun«
beßbaljtten jum greife bon gr. 23,880 ju taufen,
gur Sicherung ber ftäbtifeffen SBafferlcitung itn
©mmentaï fei ein Krebit bon gr. 92,600 ju be«

willigen.
®er Kaufmännifcge Serein Sern

beröffentlicht eben igren 50. gagreberiegt (1911/12),
fowie ben Sericgt über ihre gortbilbungßfcgule.
®ie 112 Seiten faffenbe Srofchüre fegafft unß
©inblict in bie bon gagr ju gagr wadjfenbe
unb firh berlomplijierenbe Drganifation biefeß
impofanten SereinsS. ©iugebenl ber SBagrgeit,
bah Silbung Wadjt bebeutet, ftellt fiel) ber Scr«
ein alê bornegmfteß giel, bie fjeranbilbung ber
jungen Kaufleute ju allgemeiner unb beruflicher
Silbung. SBtr wüfiten teine Serufßorganifation
ju nennen, bie fo auß fich gerauß — aderbittgß
mit ftaatlicher Unterftüßuug — ihre gaeggenoffen
innerlich unb äußerlich förbert, eben burch ihre
Schulen unb gefellfchaftlicEjeu ©inricfjtungen,
ihre Sibliothef unb ihre Silbungßanläffe. ®a
finben wir unter bem®üeI„Silbungßbeftrebungen"
berjeicljnet: Sorträge über wiffenfchaftliche, polt«
tifcge unb literarifcfje ®fjemen, inbuftriede ©£«

lurfionen, Sßreißaufgaben über ®gemen, wie
„Sern alß Serlegrßftabt", „golgett beß Sötfcg»
bergburcgfticgß für bett Santon Sern" ?c. jc. ®aß
Sereinßfjauß enthält neben ben Sureaup unb
Sefjrjimmern ein Sefejimmer, itt benen 27 gei«
tungen unb 32 geitfehriften aufliegen, ©in treff«
lieh organifierteß Setretariat beforgt bie Ser«
waltung. Slußgaben unb ©innahmen halten fich
mit ca. 12,700 gr. ungefähr bie SBagc.

f Serdinand Croxler,
Seamter ber S. S. S.

gerbinanb ®rojter würbe ben 26. ®ejentber
1861 ju SBidißau im Santon Sujern geboren.
9Kit beftem ©rfolge burcglief er bie hîrimarfcgule
feiner ipeimatgemeinbe, befuchte alßbann bie

Kantonßfdgule in Sujern unb bejog fcgließticg
baß ffMgtecgnilum in gürich, um fich hier jum
görfter außbilbett ju laffen. ®a fiel) il)m aber
bei ber ©röffnung ber ©ottgarbbagn eine an«

genehme Stellung auf betn ®arifbureau bot,
gab er mit feinen gugcnbpläiten auch fein Stu«
bieren auf unb trat in bie Saljnbermaltung
über, in ber er biß an fein Sebenßenbe Oerblieb.
Sode 22 gahre war er alß ®arifbeamter in
Wailanb tätig, biß er bei Slnlaß beß /Rücltaufeß

I

t Ferdinand Croxler

ber @ottl)arbbahn Wieberum nach Sujern unb
bor 3 gal)ren nach fern berfeßt würbe. SBar
.Sperr Srojler fchon Währenb feiner Stubienjeit
ein ftrebfamer Wann, fo erwieß er fich
ber Scrwaltung al§ ein pflichgetreuer unb
gewiffenhafter Seamter.

gm gahre 1889 fchtof; §err Srojler ben
Sunb ber ©he mit grl. SOtaria Srunner, an
beren Seite ihm ein freunbltcheß häußlicheß ©lüct
erblühte, günf ®öcf)ter finb ber ©he entfforoffen.
Sor jwei gahren ertrantte §err ®roj;ler an
einer Slinbbarmentjünbung, bon ber er fich niajt
mehr recht erholte, ©in berborgeneß Sungen«
leiben, ju bem fiel) eine Sauchfedentjüitbung ge«
feilte, führten in Segfin Satnßtag, 24. Sluguft,
feinen ®ob herbei, ©in reiche?, bon treuer Slrbeit
erfüllte?, aber auch bon Schönheit berHärtesS
Seben ift mit il)m nun abgefdjtoffen. Stanch
fchöne? ®alent Warb ihm in feine SBiege gelegt,
ba§ ber güngltng unb ber ÜJtann nicht bergraben,
fonbern mit gleig unb ®reue berwaltet h^t.
§err ®rojler war bon Hinb auf ein begeifterter
greuitb ber Statur, ein froher Sänger unb guter
SDtufiïer, ber fid) unb anbern manch fdjöne
Stunbe fdjuf. S.

®er ©hrbeleibiguttgßbrojefj ©ritnm
tuntra Söhme gelangte legten SamStag jur
erftinftanjlichen Vlburteilung. Söhme würbe ju
gr. 100 Sufje berurteilt, wogegen ©rimrn gr. 200
att bie ißrojefitoften beß Setlagten Söhnte ju
jaglen I)o6 roeil ber SBaI)rheitßbeWeiß für bie
Sleufjerung, bag ©rintm ein Serleumber fei, bom
/Richter alß erbracht angefeljen würbe. ®er
Kläger ©rimm hat grgm biefeß Urteil Serufung
eingelegt.

git Sern ftarb nach längerer .frantheit
Ober ft Souiß ®eß ©outteß, bor gahren
erfter Selretär beß SJtilitärbcpartementeß, eine
in frühern gahren populäre ißerfönlichteit.

Segen SRontag tagte im ,,©afé beß Sllpeß"
bie Sereinigung neutraler SJtitglicber ber Kon«,
fumgenoffenfegaft Sern. ®ie jaglreich befudjte
Serfammlung befcglog einftimmig, ba bie Ser«
Ijanblungen mit betn Serwaltungßrat ber Kon«
fumgenoffenfehaftrefuttatloß herliefen, bie@rün«
buttg einer neuen neutralen ©enoffen«
f cïj aft.

ffiaifer SBilhelm l)at anläßlich feineß jüngften
Sefucgeß bem Stabtpräfibenten gr. 5000 für bie
Slrmen Sernß überreichen laffen. ®iefe Summe
wirb für bie ftöötifcl)c gerienberforgung bebürf«
tiger Kinber berwenbet werben.

gn einem fjotel beß ÜRattenh ofquar«
tierß würben am ®onnerßtag abenb ein junger
Wann unb ein Stäbchen tot aufgefunben. ©ß

tjanbelt fich wahrscheinlich um eine Siebeßtragöbie.

Stabttheater. ®ie ©röffnungßborftedüng
ber neuen Saifon am 20. biefeß Wonatß bürfte
baburcl) ein erhöhte? gntereffe bieten, alß eß fich
um einen ScbWeijer«?lutDren«Slben,b ganbelt, an
bem auger ber bereit? betannt gegebenen jwei«
altigen Komöbie „®ie offenen ®üren" bon gaefi
noch ein ©inatter eine? eittheimifcljen Scgrift«
ftederß, beß Stebaîteur? gatob Si'threr, erftmalig
alß Uraufführung in Sjene gehen Wirb. ®aß
SBerï „Sanbrat Sroder" betitelt, Wirb bon 3te«

giffeur granj Kauer, ber felbft barin bie .§aupt«
rolle fpielt, forgfältig einftubiert Werben.

lHilitär.
®aß am Wontag in ® h « " mobilififcrte

©ebirgßinfanterieregiment 17 (Satail«
tone 34—36) würbe jum ®eil gleichen ®ageß
noch in bie Sorfurßtantonnemente am §aßliberg
mittelft ©jtrajügen unb Schiffen beförbert. ®ie
Sebölterung biefer ©egenb hat feit gahrjegnten
leine ©etegentjeit gegabt, ®ruppett ju fegen unb
ju beherbergen, um fo regeren Slnteil nimmt fie
am folbatifdgen Seben, baß fieg in btefen ®agett
an ben grünen Rängen beß §aßltbergeß bemert«
bar maegt. Räcgfte SBocge finben in Serbinbung
mit ber gnfanterie ber ©ottgarbbefeftigungen
Hebungen im ©ebiet beß Suftenpaffeß ftatt.

®ie gnfpeltion beß 3. Slrmeelorpß
auf bem Slaborferfelbe gat einen glänjenben Ser«
lauf genommen, bei enormem Blnbrange beß

Sßublilumß. ®ie jährlichen Söiebergolungßturfe
unb bie beffere Sluß« unb ®urcgbilbung beß ein«
jelnen in ben berlängerten fRelrutenfcgulen fangen
an, fegötte Stefultate ju jeitigen.

3lm Wontag ift bie Saballcriebrigabe 2

eingerüdt, fie wirb igren Sffiiebergolungßlurß im
gura beftegen.

®ie Oberftlorpßlommanbanten S p r e cg e r
unb SB ill e finb auf befonbere ©inlabung beß

beutfegen ffiaiferß gin ju ben Kaifermanöbern in
Sacgfen abgereift.

Bändel und Verkehr.
®ie Sanï bon ©nglanb fag fieg genötigt,

ben ®ißlontofag bon 3 % auf 4 % ju er»
bögen, waß rticbjt offne SRüdwirlung auf ben
Kontinent bleiben Wirb.

®ie Sani bon SlBintergur unb bie ®oggen«
burger«Sanl in Sichtenfteig gaben fufioniert.
®aß neue gnftitut fod mit einem Slltienlapital
bon gr. 35,000,000 außgerüftet werben.

®iefer ®age ift bie ©rofjfcgiff agrtßfcgleufe
beim Kraftwerl Slugft»3Bt)Ien bem Serlegr über«
geben Worben. ®amit ift eine neue ©tappe in
ber fRgeinfcgiffagrt Safel « Sobenfee erreiegt unb
Wirb bie ©ttterfcgiffagrt jweifelßogne einen ganj
beträchtlichen QuWacgß ergatten. ®ie ïRgein«
falinen unb Wogt aueg bie großen Srauereten
in 9tgeinfelben, fowie bie eleltrocgemifcgen SBerle
auf bem babtfegen Ufer werben igren bebeutenben
Kogtenbebarf in gulunft auf bem SBaffermege
bejiegen. ®er ©üterumfcglag im Saßler fRgein«
gafen gat jur geit bie Söge beß gröfjten gagreß«
umfcglageß (1910) bereit? überfegritten.

Saut bem 7. Sudetin ber Sunbeßbagnen
ift ber Soglftoden beß § a u e n ft e i n » S a f i ß »

tunnel auf ber Sübfeitc am 31. Sluguft auf
1073,3 Weter borgetrieben, gleich 13,2 ißrojent
ber gefamten ®unnedänge. Sluf ber Rorbfeite
lann mit ber eigentlichen ®unnelbogrung erft
in ben näcgften Sagen begonnen werben.

®aß Setriebßjagr 1911 ber ®ragtfeil«
bagn ®gunerfee«Seatenberg war baß
befte feit ©röffnung beß Unternehmen?. ®er
Setriebßiiberfcguß beträgt gr. 47,600, ber Stein«
gewinn gr. 31,500 unb bie ®tbibenbe 41/2%.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmenditresie 39),

2Y6 oie Mkêk boette

Das hübsche Stationsgebäude, das wir vor-
stehend abgebildet haben, wurde von der Firma
Renfer, Graber ^ Cie erbaut.

Der Hochwasserschaden der Emme am
15. Juni 1910 hat umfangreiche Wiederher-
stellungsarbeiten erfordert, für die über eine
halbe Million Franken verausgabt werden mußten.
Der Bund leistete daran 50°/» und vom Rest
beantragt die Regierung dem Großen Rate 4V °/o,

gleich Fr. 209,336 auf Rechnung des Kantons
zu übernehmen; die restlichen 10°/o sind durch
die beteiligten Gemeinden zu tragen.

Trotz allen erdenklichen Vorsichtsmaßregeln
ist nun auch auf den Weiden des bernischen
Jura, die Maul- und Klauenseuche aus-
gebrochen.

Laut „Bund" leben in einer Familie in
Iseltw ald fünf Generationen, nämlich Urur-
großmutter, Urgroßmutter, Großvater, Mutter
und Kind. Die Ururahne steht im 100. Lebens-
jähr.

Im Wahlkreis Münster wurde als
Großrat gewählt der freisinnige Paul Bechler,
Handelsmann mit 929 Stimmen, der sozialistische
Gegenkandidat Wattenhofer erhielt 434 Stimmen.
Und im Wahlkreis Oberburg F. Weibel,
Fabrikant (freisinnig), mit 374 Stimmen, gegen
Maurer (svzialdemvkratisch), der 332 Stimmen
erhielt.

5taäl kern.
Der Gemeinderat unterbreitet dem Stadt-

rat folgende Anträge: Als Lehrerin der Lorraine-
schule sei zu wählen Frl. Auguste Strub, von
Trimbnch, provisorische Lehrerin an dieser Schule.
Der Schulgemeinde Bümpliz sei aus dem Steuer-
erträgnis der in dieser Gemeinde wohnenden aber
in Bern steuerpflichtigen Bürger die Summe von
Fr. 2000 auszurichten, jedoch unter ausdrücklicher
Ablehnung der Anerkennung irgendwelcher Ver-
pflichtung hiezu. Das Areal der alten Thuner-
linie zwischen der Papiermühlestraße und der
Bolligenstraße sei von den Schweizerischen Bun-
desbahnen zum Preise von Fr. 23,830 zu kaufen.
Zur Sicherung der städtischen Wasserleitung im
Emmental sei ein Kredit von Fr. 92,600 zu be-

willigen.
Der Kaufmännische Be rein Bern

veröffentlicht eben ihren 50. Jahrebericht (1911/12),
sowie den Bericht über ihre Fortbildungsschule.
Die 112 Seiten fassende Broschüre schafft uns
Einblick in die von Jahr zu Jahr wachsende
und sich verkomplizierende Organisation dieses

imposanten Vereins. Eingedenk der Wahrheit,
daß Bildung Macht bedeutet, stellt sich der Vcr-
ein als vornehmstes Ziel, die Heranbildung der
jungen Kaufleute zu allgemeiner und beruflicher
Bildung. Wir wüßten keine Berufsorganisation
zu nennen, die so aus sich heraus — allerdings
mit staatlicher Unterstützung — ihre Fachgenossen
innerlich und äußerlich fördert, eben durch ihre
Schulen und gesellschaftliche« Einrichtungen,
ihre Bibliothek und ihre Bildungsanlässe. Da
finden wir unter dein Titel „Bildungsbestrebungen"
verzeichnet: Vorträge über wissenschaftliche, poli-
tische und literarische Themen, industrielle Ex-
kursivnen, Preisaufgaben über Themen, wie
„Bern als Verkehrsstadt", „Folgen des Lötsch-
bergdurchstichs für den Kanton Bern" ?c. ?c. Das
Vereinshnus enthält neben den Bureaux und
Lehrzimmern ein Lesezimmer, in denen 27 Zei-
tnngen und 32 Zeitschriften aufliegen. Ein treff-
lich organisiertes Sekretariat besorgt die Ver-
waltung. Ausgaben und Einnahmen halten sich

mit ca. 12,700 Fr. ungefähr die Wage.

f Serdinanä Lroxler,
Beamter der S. B. B.

Ferdinand Troxler wurde den 26. Dezember
1861 zu Willisau im Kanton Luzern geboren.
Mit bestem Erfolge durchlief er die Primärschule
seiner Heimatgemeinde, besuchte alsdann die

Kantvnsschule in Luzern und bezog schließlich
das Polytechnikum in Zürich, um sich hier zum
Förster ausbilden zu lassen. Da sich ihm aber
bei der Eröffnung der Gotthardbahn eine an-

genehme Stellung auf dem Tarifbureau bot,
gab er mit seinen Jugendplänen auch sein Stu-
dieren auf und trat in die Bahnverwaltung
über, in der er bis an sein Lebensende verblieb.
Bolle 22 Jahre war er als Tnrifbeamter in
Mailand tätig, bis er bei Anlaß des Rückkaufes

f Sertlinsnä Lroxler

der Gotthardbahn wiederum nach Luzern und
vor 3 Jahren nach Bern versetzt wurde. War
Herr Troxler schon während seiner Studienzeit
ein strebsamer Mann, so erwies er sich auch in
der Verwaltung als ein Pflichgetreuer und
gewissenhafter Beamter.

Im Jahre 1889 schloß Herr Troxler den
Bund der Ehe mit Frl. Maria Brunner, an
deren Seite ihm ein freundliches häusliches Glück
erblühte. Fünf Töchter sind der Ehe entsprossen.
Vor zwei Jahren erkrankte Herr Troxler an
einer Blinddarmentzündung, von der er sich nicht
mehr recht erholte. Ein verborgenes Lungen-
leiden, zu dem sich eine Bauchfellentzündung ge°
seilte, führten in Leysin Samstag, 24. August,
seinen Tod herbei. Ein reiches, von treuer Arbeit
erfülltes, «her auch von Schönheit verklärtes
Leben ist mit ihm nun abgeschlossen. Manch
schönes Talent ward ihm in seine Wiege gelegt,
das der Jüngling und der Mann nicht vergraben,
sondern mit Fleiß und Treue verwaltet hat.
Herr Troxler war von Kind auf ein begeisterter
Freund der Natur, ein froher Sänger und guter
Musiker, der sich und andern manch schöne
Stunde schuf. 8.

Der Ehrbeleidigungsprvzeß Grimm
kontra Böhme gelangte letzten Samstag zur
erstinstanzlichen 'Aburteilung. Böhme wurde zu
Fr. 100 Buße verurteilt, wogegen Grimm Fr. 200
an die Prozeßkostcn des Beklagten Böhme zu
zahlen hat, weil der Wahrheitsbeweis für die
Aeußerung, daß Grimm ein Verleumder sei, vom
Richter als erbracht angesehen wurde. Der
Kläger Grimm hat gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt.

In Bern starb nach längerer Krankheit
Oberst Louis Des Gouttes, vor Jahren
erster Sekretär des Militärdepartementes, eine
in frühern Jahren populäre Persönlichkeit.

Letzen Montag tagte im „Cafä des Alpes"
die Vereinigung neutraler Mitglieder der Kon-
sumgenossenschaft Bern. Die zahlreich besuchte
Versammlung beschloß einstimmig, da die Ber-
Handlungen mit dem Verwaltungsrat der Kon-
sumgenossenschaftresultatlvs verliefen, die Grün-
dung einer neuen neutralen Genossen-
schaft.

Kaiser Wilhelm hat anläßlich seines jüngsten
Besuches dem Stadtpräsidenten Fr. 5000 für die
Armen Berns überreichen lassen. Diese Summe
wird für die städtische Ferienvcrsorgung bedürf-
tiger Kinder verwendet werden.

In einem Hotel des Mattcnh vfq uar-
tiers wurden am Donnerstag abend ein junger
Mann und ein Mädchen tot aufgefunden. Es
handelt sich wahrscheinlich um eine Liebestragödie.

Stadttheater. Die Eröffnungsvorstellung
der neuen Saison am 20. dieses Monats dürfte
dadurch ein erhöhtes Interesse bieten, als es sich

um einen Schweizer-Autoren-Abend handelt, an
dem außer der bereits bekannt gegebenen zwei-
aktigen Komödie „Die offenen Türen" von Faesi
noch ein Einakter eines einheimischen Schrift-
stellers, des Redakteurs Jakob Bührer, erstmalig
als Uraufführung in Szene gehen wird. Das
Werk „Landrat Broller" betitelt, wird von Re-
gisseur Franz Kauer, der selbst darin die Haupt-
rolle spielt, sorgfältig einstudiert werden.

Militär.
Das am Montag in Thun mobilisierte

Gebirgsinfanterieregiment 17 (Bntail-
lone 34—36) wurde zum Teil gleichen Tages
noch in die Vorkurskantonnemente am Hasliberg
mittelst Extrazügen und Schiffen befördert. Die
Bevölkerung dieser Gegend hat seit Jahrzehnten
keine Gelegenheit gehabt, Truppen zu sehen und
zu beherbergen, um so regeren Anteil nimmt sie

am soldatischen Leben, das sich in diesen Tagen
an den grünen Hängen des Hasliberges bemerk-
bar macht. Nächste Woche finden in Verbindung
mit der Infanterie der Gvtthardbefestigungen
Uebungen im Gebiet des Sustenpasses statt.

Die Inspektion des 3. Armeekorps
auf dem Aadorferfelde hat einen glänzenden Ver-
lauf genommen, bei enormem Andränge des
Publikums. Die jährlichen Wiederholungskurse
und die bessere Aus- und Durchbildung des ein-
zelnen in den verlängerten Rekrutenschulen fangen
an, schöne Resultate zu zeitigen.

Am Montag ist die Kavalleriebrigade 2

eingerückt, sie wird ihren Wiederhvlungskurs im
Jura bestehen.

Die Oberstkorpskommandanten Sprecher
und Wille sind auf besondere Einladung des
deutschen Kaisers hin zu den Kaisermanövern in
Sachsen abgereist.

kanäel una Verkehr.
Die Bank von England sah sich genötigt,

den Diskontosatz von 3°/o auf 4 °/o zu er-
höhen, was nicht ohne Rückwirkung auf den
Kontinent bleiben wird.

Die Bank von Winterhur und die Tvggen-
burger-Bank in Lichtensteig haben fusioniert.
Das neue Institut soll mit einem Aktienkapital
von Fr. 35,000,000 ausgerüstet werden.

Dieser Tage ist die Großschiffahrtsschleuse
beim Kraftwerk Augst-Wylen dem Verkehr über-
geben worden. Damit ist eine neue Etappe in
der Rheinschiffahrt Basel-Bodensee erreicht und
wird die Güterschiffahrt zweifelsohne einen ganz
beträchtlichen Zuwachs erhalten. Die Rhein-
salincn und Wohl auch die großen Brauereien
in Rheinfelden, sowie die elektrochemischen Werke
auf dem badischen Ufer werden ihren bedeutenden
Kohlenbedarf in Zukunft auf dem Wasserwege
beziehen. Der Güterumschlag im Basler Rhein-
Hafen hat zur Zeit die Höhe des größten Jahres-
Umschlages (1910) bereits überschritten.

Laut dem 7. Bulletin der Bundesbahnen
ist der Sohlstollen des H a u e n st e i n - B a s i s -
tunnel auf der Südseite am 31. August auf
1073,3 Meter vorgetrieben, gleich 13,2 Prozent
der gesamten Tunnellänge. Auf der Nordseite
kann mit der eigentlichen Tunnelbvhrung erst
in den nächsten Tagen begonnen werden.

Das Betriebsjahr 1911 der Drahtseil-
bahn Thunersee-Beatenberg war das
beste seit Eröffnung des Unternehmens. Der
Betriebsüberschuß beträgt Fr. 47,600, der Rein-
gewinn Fr. 31,500 und die Dividende 4 h2°/o.

OUvcX unâ VMI.à0 :

M1.es VLItOLK, Luclààerei, sekN.

kì à k-àlction: De. N. Srsdioi- <>Umenlià«»e Z»>,


	Berner Wochenchronik

